
gebieten und Dörfern sollte die Arbeit so entwickelt werden, daß überall 
der Stand der besten Beispiele des gesellschaftlich-kulturellen Lebens 
erreicht wird. Vortragszyklen, Interessen- und Arbeitsgemeinschaften 
zu gesellschaftswissenschaftlichen, technisch-naturwissenschaftlichen, 
pädagogischen, ästhetischen und vielen anderen Fragen sollten den 
vielfältigen Interessen der Bevölkerung Rechnung tragen. In den Klubs 
und Kulturhäusern sollten die Diskussionen über Werke der Gegen­
wartsliteratur, des Theaters und des Films stärker entwickelt werden. 
Mannigfache Methoden des Meinungsstreits, des politischen Ge­
sprächs, Debatten und Buchbesprechungen sind dafür zu nutzen.

- Museen und Ausstellungen, Gedenkstätten und beliebte Ausflugsziele, 
aber auch die Kulturparks, Bibliotheken und andere kulturelle Ein­
richtungen, die traditionsgemäß ständig besucht werden, sind durch 
die entsprechenden staatlichen Organe besser für die Entfaltung eines 
regen geistig-kulturellen Lebens zu nutzen. Es sind Möglichkeiten zu 
erschließen, um mehr Menschen an die Arbeit der genannten kultu­
rellen Einrichtungen heranzuführen. Das setzt jedoch eine systema­
tische politisch-ideologische Schulungsarbeit mit den Kadern an die­
sen Einrichtungen voraus.

- Durch Feste des Liedes und des Tanzes und durch viele andere Ver­
anstaltungen sind neue, sozialistische Sitten und Bräuche aktiver zu 
fördern und zum Gemeingut aller zu machen. Die künstlerische Selbst­
betätigung, die Zirkel schreibender Arbeiter, die Treffs der Literatur­
freunde, Grafiker- und Fotofreunde und viele andere Formen fördern 
den Optimismus und die Lebensfreude. Stärker sind solche Formen zu 
entwickeln, in denen geselliges Leben und Bildungsarbeit verschmel­
zen.
t) Die Entwicklung einer wirksamen, lebendigen und interessanten 

Massenpropaganda erfordert, mehr mit Anschauungsmatenalien, mit 
phonetischen Mitteln und mit Kurzfilmen zu arbeiten.

Die Genossen des Präsidiums der Gesellschaft zur Verbreitung wissen­
schaftlicher Kenntnisse werden beauftragt, die Herausgabe von Graphi­
ken, Dia-Serien, Dia-Tonserien, Anschauungstafeln, Tonbändern, Schall­
platten usw. zu organisieren. Sie stützen sich dabei auf die in der DDR 
vorhandenen technischen Einrichtungen, vor allem bei der DEWAG, 
beim Deutschen Zentralinstitut für Lehrmittel und den Filmstudios der 
DEFA. Damit diese Materialien voll genutzt werden können, sind Fest­
legungen zu treffen, wo die modernen technischen Propagandamittel
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